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(54) Anhängerkupplung für ein Fahrzeug

(57) Eine Anhängerkupplung (1) weist einen Kugel-
kopf (2) und eine diesen erfassende Kalotte (3) auf. Die
Kalotte (3) bestehend aus zwei gegeneinander verstell-
baren Kalottenteilen (7, 8). Die Kalotte (3) weist ebene

Anlageflächen (24, 25, 27) auf, die die sphärische Ober-
fläche des Kugelkopfs (2) tangential erfassen. Diese
Anlageflächen sind zur Vertikalen spitzwinkelig ange-
stellt und beidseits einer Längsachse (26) der Anhän-
gerkupplung (1) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anhängerkupplung
für ein Fahrzeug gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1.
[0002] Aus der DE 39 29 752 C1 ist eine Kugelkopf-
kupplung für Anhänger bekannt, welche eine Kalotte
zum Erfassen eines Kugelkopfs aufweist. Diese Kalotte
besteht aus einem festen und einem schwenkbaren Ka-
lottenteil. In einer Verschlußlage ergänzen sich beide
Kalottenteile zu einer Teilhohlkugel, die den Kugelkopf
um mehr als 180° umfaßt. Die Innenwandung der Ka-
lottenteile ist dabei an die Krümmung des Kugelkopfes
angepaßt. Diese bekannte Anhängerkupplung hat sich
zum Ziehen von PKW-Anhängern gut bewährt und bil-
det den Ausgangspunkt der vorliegenden Erfindung.
[0003] Aus der US 3 893 713 ist eine gattungsgemä-
ße Anhängerkupplung bekannt. Diese besteht aus einer
zylindrischen Aufnahme, in die der Kugelkopf einführbar
ist. Die Aufnahme erfaßt dabei den Kugelkopf tangenti-
al, so daß eine linienhafte Anlage des Kugelkopfs in der
Aufnahme gegeben ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Anhängerkupplung der eingangs genannten Art zu
schaffen, die auch bei lang andauernder Belastung
durch hohe Stützlasten den Fahrkomfort nicht beein-
trächtigt.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0006] Die Anhängerkupplung gemäß Anspruch 1 be-
steht aus einem Kugelkopf und einer diesen erfassen-
den Kalotte, wobei es unerheblich ist, ob der Kugelkopf
zugfahrzeug- oder anhängerseitig vorgesehen ist. Eine
Kugelkopfkupplung bietet gegenüber anderen Kupp-
lungsarten den Vorteil, daß sich die Anhängerdeichsel
relativ zum Zugfahrzeug um beliebige Achsen ver-
schwenken läßt, wobei die Kupplung trotzdem praktisch
spielfrei ausgeführt werden kann. Bei hohen Stützla-
sten, insbesondere im LKW- und Traktorenbereich er-
gibt sich jedoch das Problem, daß sich die Kalotte im
Betrieb abnützt, so daß zwischen der Kalotte und dem
Kugelkopf mit der Zeit ein nicht mehr tolerierbares Spiel
entsteht. Da sich bei einer sphärischen Kalotte deren
Innenfläche allseitig abnützt, ist auch ein Nachstellen
dieses Spiels nicht möglich. Zur Vermeidung dieses
Nachteils wird die Kalotte erfindungsgemäß mit ebenen
Anlageflächen für den Kugelkopf ausgebildet. Damit er-
faßt der Kugelkopf diese Anlageflächen ausschließlich
tangential und punktförmig. Durch Verschleiß während
des Betriebs arbeitet sich der Kugelkopf an den Anla-
geflächen in die Kalotte ein, so daß der Kugelkopf tiefer
in die Kalotte eindringt. Im Gegensatz zu einer sphä-
risch gekrümmten, an den Kugelkopf angepaßten Ka-
lotte kann das durch den Verschleiß entstehende Spiel
sehr einfach durch Nachstellen des verstellbaren Kalot-
tenteils ausgeglichen werden. Damit ist selbst unter ho-
hen Belastungen über lange Zeit ein spielfreies Kuppeln
gewährleistet, so daß der Fahrkomfort nicht durch ein

verschleißbedingtes Kupplungsspiel beeinträchtigt
wird. Die Anlageflächen sind beidseits einer Längsach-
se der Anhängerkupplung vorgesehen, so daß sich eine
stabile Arretierung des Kugelkopfes gegenüber seitlich
wirkenden Kräften ergibt. Trotzdem ist die Verschwenk-
barkeit des Kugelkopfes um dessen Mittelpunkt ge-
währleistet. Vorzugsweise erfassen die Anlageflächen
den Kugelkopf im feststehenden Kalottenteil an minde-
stens vier Punkten und im verstellbaren Kalottenteil an
mindestens zwei Punkten.
[0007] Zur Erzielung eines möglichst einfachen Auf-
baus der Kalotte ist es gemäß Anspruch 2 zweckmäßig,
wenigstens einen Kalottenteil feststehend auszubilden.
Vorzugsweise umfaßt dieser Kalottenteil den Kugelkopf
um etwas weniger als 180°, so daß ein einfaches An-
und Abkuppeln gewährleistet ist. Zur einwandfreien Ar-
retierung des Kugelkopfes ist ein weiterer Kalottenteil
verstellbar in der Anhängerkupplung gehalten. Um zu
verhindern, daß negative Stützlasten direkt auf den Ver-
stellmechanismus des verstellbaren Kalottenteils ein-
wirken, weist der feststehende Kalottenteil eine stirnsei-
tige Anlagefläche auf, welche zum verstellbaren Kalot-
tenteil hin zum Kugelkopf geneigt ist. Durch diese be-
sondere Ausbildung der stirnseitigen Anlagefläche wird
erreicht, daß diese den Kugelkopf bei auftretenden ne-
gativen Stützlasten in den feststehenden Kalottenteil
drückt. Damit muß der Verstellmechanismus des ver-
stellbaren Kalottenteils nur einen Teil der negativen
Stützlasten des Kugelkopfs aufnehmen.
[0008] Vorzugsweise ist der Kugelkopf mit einer här-
teren Oberfläche als die Kalotte ausgebildet, so daß der
Kugelkopf im Betrieb seine runde Form behält. Der Ver-
schleiß erfolgt dabei im wesentlichen nur an den Anla-
geflächen der Kalotte, in die sich der Kugelkopf allmäh-
lich hineinarbeitet. Damit der dabei entstehende Abrieb
sowie in die Kupplung eindringender Schmutz die Funk-
tion der Anhängerkupplung nicht beeinträchtigt, ist es
gemäß Anspruch 3 vorteilhaft, wenn in der Kalotte un-
terhalb des Kugelkopfs ein Aufnahmeraum vorgesehen
ist. Die Bodenfläche dieses Aufnahmeraums ist dabei
von der Oberfläche des Kugelkopfs beabstandet, so
daß sich der Abrieb leicht in diesem Aufnahmeraum
sammeln kann, ohne die Funktion der Anhängerkupp-
lung zu beeinträchtigen.
[0009] Zur Verringerung der Reibung zwischen dem
Kugelkopf und der Kalotte ist es gemäß Anspruch 4 gün-
stig, wenn die Anlageflächen mit Nuten zur Aufnahme
eines Schmiermittels versehen sind. Als Schmiermittel
wird vorzugsweise ein zähes Fett eingesetzt.
[0010] Durch die vorbeschriebene Ausbildung der
Kalotte ergibt sich eine einfache Nachstellbarkeit der
Kalotte bei auftretendem Verschleiß. Diese Nachstel-
lung kann beispielsweise durch eine exzentrische Auf-
hängung des verstellbaren Kalottenteils von Hand erfol-
gen. Günstiger ist es, wenn der verschwenkbare Kalot-
tenteil gemäß Anspruch 5 mit einem verschwenkbaren
Sperrhebel zusammenwirkt, der mit einer Exzenterflä-
che gegen den verschwenkbaren Kalottenteil drückt.
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Diese Exzenterfläche sorgt beim Schließvorgang der
Kalotte für eine kontinuierliche Schwenkbewegung des
verschwenkbaren Kalottenteils gegen den Kugelkopf,
bis beide aneinander zur Anlage kommen. In dieser La-
ge wird der verschwenkbare Sperrhebel arretiert, so
daß ohne manuelle Justierung eine spielfreie Anpas-
sung zwischen dem Kupplungskopf und der Kalotte si-
chergestellt ist. Um den Sperrhebel in seiner Sperrlage
zu arretieren, wirkt dieser mit einem Lösehebel zusam-
men, der den Sperrhebel arretieren bzw. verschwenken
kann.
[0011] Zur Erzielung einer zusätzlichen Sicherung
der Anhängerkupplung in der Kuppelstellung ist es ge-
mäß Anspruch 6 günstig, wenn der Lösehebel eine
Sperrfläche aufweist, die in der Kuppelstellung gegen
eine Anschlagfläche des Sperrhebels gerichtet ist. Mit
Hilfe dieser Sperrfläche verhindert der Lösehebel eine
Verschwenkung des Sperrhebels und damit des
schwenkbaren Kalottenteils. Damit ist eine zweite, un-
abhängige Sicherung der Anhängerkupplung in der
Kuppelstellung gegeben, wodurch der Fahrbetrieb
selbst dann sicher ist, wenn der Mechanismus zur Ver-
stellung des verschwenkbaren Kalottenteils defekt, ins-
besondere gebrochen ist.
[0012] Zur Erzielung einer möglichst zuverlässigen
zusätzlichen Sicherung des Sperrhebels in der Kuppel-
stellung ist es gemäß Anspruch 7 vorteilhaft, wenn die
Sperrfläche bzw. die Anschlagfläche in etwa tangential
zur Schwenkachse des Lösehebels ausgerichtet sind.
Damit übt der Kugelkopf über den verschwenkbaren Ka-
lottenteil keinerlei Schwenkkraft auf den Lösehebel aus,
so daß dieser in seiner Sperrlage verbleibt.
[0013] Eine besonders wirkungsvolle Ausbildung des
Sperrhebels ergibt sich aus Anspruch 8. Dabei besteht
der Sperrhebel aus zwei Wangen, die jeweils die Exzen-
terfläche zur Betätigung des verschwenkbaren Kalot-
tenteils aufweisen. Diese Wangen sind durch Brücken
verbunden, von denen eine die Anschlagfläche für den
Lösehebel und die andere einen Mitnehmer zur Ver-
schwenkung des Sperrhebels trägt. Diese beiden Brük-
ken wirken jeweils mit dem Lösehebel zusammen. Auf
diese Weise ergibt sich ein besonders kompakter Auf-
bau des Verstellmechanismus des verschwenkbaren
Kalottenteils.
[0014] Schließlich ist es gemäß Anspruch 9 vorteil-
haft, wenn der Kugelkopf einen Königszapfen für einen
Sattelauflieger bildet. Bei einem Sattelauflieger wirkt
sich ein Kupplungsspiel besonders unangenehm auf die
Fahreigenschaften des Zugfahrzeugs aus, da dieser die
Kupplung mit besonders hoher Stützlast belastet.
[0015] Der Erfindungsgegenstand wird beispielhaft
anhand der Zeichnung erläutert, ohne den Schutzum-
fang zu beschränken.
[0016] Es zeigt:

Figur 1 eine Schnittdarstellung einer Anhängerkupp-
lung in Explosionsdarstellung,

Figur 2 eine räumliche Darstellung des feststehen-
den Kalottenteils und

Figur 3 eine räumliche Darstellung des verschwenk-
baren Kalottenteils.

[0017] Figur 1 zeigt eine Schnittdarstellung einer An-
hängerkupplung 1. Die Anhängerkupplung 1 wird von
einem Kugelkopf 2. und einer diesen außenseitig um-
fassenden Kalotte 3 gebildet. Zur besseren Sichtbarkeit
ist die Kalotte 3 getrennt vom Kugelkopf 2 in Explosi-
onsdarstellung gezeichnet.
[0018] Der Kugelkopf 2 ist an einem Schaft 4 ange-
formt, der im wesentlichen rotationssymmetrisch aus-
gebildet ist. Der Schaft 4 endet in einer einstückig daran
gehaltenen Befestigungsplatte 5, in der Bohrungen 6
zur Aufnahme von nicht dargestellten Haltemitteln vor-
gesehen sind. Die Befestigungsplatte 5 ist vorzugswei-
se mit einer nicht dargestellten Anhängerdeichsel ver-
bunden. Alternativ könnte die Befestigungsplatte 5 auch
an einem Zugfahrzeug, insbesondere einem Sattel-
schlepper, gehalten sein.
[0019] Die Kalotte 3 wird von zwei Teilen 7, 8 gebildet,
von denen der Teil 7 fest in einem nicht dargestellten
Gehäuse abgestützt ist. Der Teil 8 ist dagegen über eine
Achse 9 verschwenkbar im gleichen Gehäuse abge-
stützt. Am verschwenkbaren Kalottenteil 8 greift eine
Feder 10 an, die das Kalottenteil 8 im Uhrzeigersinn in
Richtung einer Öffnungslage vorspannt. In dieser Öff-
nungslage kann der Kugelkopf 2 einfach in die Kalotte
3 eingeführt werden.
[0020] Am verschwenkbaren Kalottenteil 9 ist ein Arm
11 angeformt, dessen freies Ende 12 mit einem Sperr-
hebel 13 zusammenwirkt. Der Sperrhebel 13 ist an einer
Achse 14 verschwenkbar im Gehäuse abgestützt. Er
weist eine Exzenterfläche 15 auf, deren radialer Ab-
stand von der Achse 14 gegen den Uhrzeigersinn zu-
nimmt. Durch Verschwenken des Sperrhebels 13 im
Uhrzeigersinn wird der verschwenkbare Kalottenteil 8
an seinem Arm 11 weggedrückt, so daß sich der ver-
schwenkbare Kalottenteil 8 entgegen dem Uhrzeiger-
sinn verschwenkt. Der verschwenkbare Kalottenteil 8
wird dabei gegen den Kugelkopf 2 gedrückt.
[0021] Der Sperrhebel 13 ist von einer weiteren Feder
16 im Uhrzeigersinn, also in Richtung der dargestellten
Sperrstellung vorgespannt.
[0022] Zur Betätigung des Sperrhebels 13 weist die
Anhängerkupplung 1 einen Lösehebel 17 auf, der um
eine Welle 18 verschwenkbar im Gehäuse abgestützt
ist. Auf dieser Welle 18 greift eine Handhabe und/oder
ein Betätigungsglied in Form eines Bowdenzuges bzw.
eines hydraulischen oder pneumatischen Antriebes an.
Durch Verschwenken der Welle 18 im Uhrzeigersinn
wird der Lösehebel 17 gegen einen Mitnehmer 19 des
Sperrhebels 13 gedrückt. Dieser Mitnehmer 19 ist an
einer Brücke 20 des Sperrhebels 13 angeformt. Dieser
Mitnehmer 19 überträgt die Schwenkbewegung des Lö-
sehebels 17 auf den Sperrhebel 13, um diesen in die
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nicht dargestellte Öffnungsstellung zu bringen. In dieser
Öffnungsstellung ist der verschwenkbare Kalottenteil 8
frei und durch die Spannung der Feder 10 in eine öff-
nende Lage verschwenkt.
[0023] Zum Überführen der Anhängerkupplung 1 in
die in Figur 1 dargestellte Kuppelstellung wird der Lö-
sehebel 17 in die dargestellte Lage verschwenkt, wo-
durch die Feder 16 den Sperrhebel 13 im Uhrzeigersinn
verschwenkt. Dabei drückt die Exzenterfläche 15 gegen
den Arm 11 des verschwenkbaren Kalottenteils 8, die
damit gegen den Kupplungskopf 2 gedrückt wird. Der
Lösehebel 17 wird weiter verschwenkt, bis er die in Figur
1 dargestellte Endlage erreicht hat, in der er einer An-
schlagfläche 21 des Sperrhebels 13 gegenüberliegt.
Diese Anschlagfläche 21 ist an einer weiteren Brücke
22 des Sperrhebels 13 vorgesehen. Der Lösehebel 17
besitzt eine in dieser Stellung gegen die Anschlagfläche
21 gerichtete Sperrfläche 23, die eine Verschwenkung
des Sperrhebels 13 in dessen Lösestellung verhindert.
Damit ist sichergestellt, daß die Anhängerkupplung 1
nur durch Überführen des Lösehebels 17 in die Löse-
stellung geöffnet werden kann.
[0024] Um zu verhindern, daß durch Verschleißer-
scheinungen zwischen dem Kugelkopf 2 und der Kalotte
3 ein nicht ausgleichbares Spiel entsteht, ist die Kalotte
3 nicht an die Form des Kugelkopfs 2 angepaßt. Die Ka-
lotte 3 weist vielmehr eben ausgebildete Anlageflächen
24 auf, welche tangential zum Kugelkopf 2 ausgerichtet
sind. Diese Anlageflächen 24 befinden sich in Richtung
der Längsachse 26 der Anhängerkupplung 1 betrachtet,
links oberhalb, rechts oberhalb, links unterhalb und
rechts unterhalb der Längsachse 26. Zusätzlich weist
der feste Kalottenteil 7 eine stirnseitige Anlagefläche 25
auf, welche in Richtung des verschwenkbaren Kalotten-
teils 8 zum Kugelkopf 2 hin geneigt ist. Diese geringfü-
gige Neigung sorgt für ein festes Einpressen des Kugel-
kopfs 2 in den festen Kalottenteil 7, so daß negative
Stützlasten vom verschwenkbaren Kalottenteil 8 fern-
gehalten werden. Am verschwenkbaren Kalottenteil 8
ist stirnseitig eine weitere Anlagefläche 27 vorgesehen,
die im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1 gekrümmt
ausgebildet ist. Die Krümmung dieser Anlagefläche 27
ist etwas kleiner als die Krümmung des Kugelkopfes 2,
so daß alle Anlageflächen 24, 25, 27 den Kugelkopf 2
tangential erfassen. In einer der Anlageflächen 24 sind
Nuten 28 angedeutet, die zur Aufnahme eines Schmier-
mittels dienen. Derartige Nuten 28 sind in allen Anlage-
flächen 24, 25, 27 vorgesehen.
[0025] Im festen Kalottenteil 7 ist unterhalb des Mit-
telpunktes 29 des Kugelkopfes 2 zwischen den Anlage-
flächen 24, 25 ein Aufnahmeraum 30 für in die Kupplung
eindringenden Schmutz sowie verschleißbedingten Ab-
rieb vorgesehen. Eine Bodenfläche 31 dieses Aufnah-
meraums 30 ist dabei vom Kugelkopf 2 ausreichend
weit beabstandet, damit Metallabrieb in diesem Aufnah-
meraum 30 Platz findet, ohne die Funktion der Anhän-
gerkupplung 1 zu beeinträchtigen. Dies gewährleistet
eine lange Betriebsdauer der Anhängerkupplung 1. Der

Metallabrieb kommt dabei insbesondere von den Anla-
geflächen 24, 25, 27, da diese in der Regel weicher aus-
gebildet werden als der Kugelkopf 2.
[0026] Die Figur 2 zeigt eine räumliche Darstellung
des festen Kalottenabschnitts 7. Dieser feste Kalotten-
abschnitt 7 weist einen Schaft 32 auf, mit dessen Hilfe
der Kalottenabschnitt 7 im Gehäuse der Anhängerkupp-
lung 1 festgelegt ist. Der feste Kalottenabschnitt 7 ist im
wesentlichen blockförmig ausgebildet und weist eine
oben offene Ausnehmung 33 für den Kugelkopf 2 auf.
Um dem Schaft 4 des Kugelkopfs 2 eine ausreichende
Schwenkbewegungsfreiheit zu geben, ist der feste Ka-
lottenteil 7 an einer Frontfläche 34 in etwa teilkreisförmig
ausgenommen. Innerhalb des festen Kalottenteils 7
sind vier bodenseitige Anlageflächen 24 eingeformt,
von denen nur zwei sichtbar sind. Zusätzlich ist im Be-
reich des Schaftes 32 die stirnseitige Anlagefläche 25
vorgesehen. Die Anlageflächen 24, 25 sind zur besse-
ren Erkennbarkeit schattiert dargestellt.
[0027] Figur 3 zeigt eine räumliche Darstellung des
verschwenkbaren Kalottenteils 8. Aus dieser Darstel-
lung ist insbesondere zu ersehen, daß sich der Arm 11
über die gesamte Breite des Kalottenteils 8 erstreckt.
Alternativ wäre es auch denkbar, den Arm 11 nur im Be-
reich der Exzenterflächen 15 des Sperrhebels 13 aus-
zubilden. Im verschwenkbaren Kalottenteil 8 sind die
Anlageflächen 24, 27 vorgesehen, die zur oberseitigen
Erfassung des Kugelkopfs 2 dienen.

Bezugszeichenliste

[0028]

1 Anhängerkupplung

2 Kugelkopf

3 Kalotte

4 Schaft

5 Befestigungsplatte

6 Bohrung

7 fester Kalottenteil

8 verschwenkbarer Kalottenteil

9 Achse

10 Feder

11 Arm

12 freies Ende

13 Sperrhebel
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14 Achse

15 Exzenterfläche

16 Feder

17 Lösehebel

18 Welle

19 Mitnehmer

20 Brücke

21 Anschlagfläche

22 Brücke

23 Sperrfläche

24, 25 Anlagefläche

26 Längsachse

27 Anlagefläche

28 Nut

29 Mittelpunkt

30 Aufnahmeraum

31 Bodenfläche

32 Schaft

33 Ausnehmung

34 Frontfläche

Patentansprüche

1. Anhängerkupplung für ein Fahrzeug, wobei die An-
hängerkupplung einen Kugelkopf (2) und eine die-
sen erfassende Kalotte (3) aufweist, welche von
mindestens zwei gegeneinander verstellbaren Ka-
lottenteilen (7, 8) gebildet ist, wobei die Kalotte (3)
Anlageflächen (24, 25, 27) aufweist, die eine sphä-
rische Oberfläche des Kugelkopfs (2) tangential er-
fassen, dadurch gekennzeichnet, daß die Anla-
geflächen (24, 25, 27) zumindest im Anlagebereich
des Kugelkopfes (2) im wesentlichen eben ausge-
bildet sind und mit der Vertikalen spitze Winkel ein-
schließen und in Fahrzeuglängsrichtung gesehen,
beidseits einer Längsachse (26) der Anhänger-
kupplung (1) vorgesehen sind.

2. Anhängerkupplung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mindestens einer der Kalotten-
teile (7) feststehend ausgebildet ist und zur Anlage
des freien Endbereichs des Kugelkopfs (2) eine
stirnseitige Anlagefläche (25) aufweist, welche zum
verstellbaren Kalottenteil (8) hin zum Kugelkopf (2)
geneigt ist.

3. Anhängerkupplung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß in der Kalotte (3) un-
terhalb des Kugelkopfs (2) ein Aufnahmeraum (30)
vorgesehen ist, dessen Bodenfläche (31) von der
Oberfläche des Kugelkopfs (2) beabstandet ist.

4. Anhängerkupplung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß
mindestens eine der Anlageflächen (24, 25, 27) mit
Nuten (28) zur Aufnahme eines Schmiermittels ver-
sehen ist.

5. Anhängerkupplung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei mindestens einer der Kalot-
tenteile (8) verschwenkbar in der Anhängerkupp-
lung (1) abgestützt ist, dadurch gekennzeichnet,
daß der verschwenkbare Kalottenteil (8) mit einem
verschwenkbaren Sperrhebel (13) zusammenwirkt,
der mit einer Exzenterfläche (15) gegen den ver-
schwenkbaren Kalottenteil (8) drückt, wobei der
Sperrhebel (13) durch einen Lösehebel (17) arre-
tierbar und verschwenkbar ist.

6. Anhängerkupplung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Lösehebel (17) eine Sperr-
fläche (23) aufweist, die in der Kuppelstellung der
Anhängerkupplung (1) gegen eine Anschlagfläche
(21) des Sperrhebels (13) gerichtet ist, um dessen
Verschwenkung in eine den schwenkbaren Kalot-
tenteil (8) freigebenden Lösestellung zu verhindern.

7. Anhängerkupplung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Sperrfläche (23) und/oder
die Anschlagfläche (21) in etwa tangential zu einer
Schwenkachse (18) des Lösehebels (17) ausge-
richtet ist/sind.

8. Anhängerkupplung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, daß der Sperrhebel (13)
mindestens zwei Wangen aufweist, die jeweils die
Exzenterfläche (15) aufweisen, wobei die Wangen
durch Brücken (20, 22) verbunden sind, von denen
eine die Anschlagfläche (21) für den Lösehebel (17)
und die andere einen Mitnehmer (19) zur Ver-
schwenkung des Sperrhebels (13) durch den Löse-
hebel (17) trägt.

9. Anhängerkupplung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 8 oder nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1, dadurch gekennzeichnet, daß der Ku-
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gelkopf (2) einen Königszapfen für einen Sattelauf-
lieger bildet.
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